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Alle R echte Vorbehalten. — F ü r nicht verlangte B eitritte  keine Gewähr,

Der Neubau der städtischen Gewerbeschule am Lidell-Platz in Karlsruhe in Baden.
A rch itek t: Professor E ngen B e c k  in Karlsruhe.

Von P ro fesso r E ngen  B e e k in K ailsm he-

e r N eubau  d e r  städ tisch en  Ge
w erbeschu le  e rh eb t sich auf dem  
G elände, au f w elchem  bis zum 
F rü h ja h r  1912 d as  in d en  J a h re n  
17S1— 1783 e rb a u te  s tä d tisc h e  
S p ita l s tan d . D iese- G eb äu d e , 
eine S chöpfung  le s  b d e u te n d e n  
A rch itek ten  Jerem ias M ü l l e r ,  
vo n  d essen  B auten uns la s  Z eug
hau s. d ie  kleine K irche  u n d  das 

sogenann te  -S ch w ed en p a la is” in K a rls ru h e  au s  der 
2. H älfte  des v o rle tz ten  Jahrhunderts e rh a lte n  sind, 
wurde im  F rü h ja h r  1912 abgebrochen, n ach d em  es ü b e r 
120 Jahre seinen  Zweck a ls  s t  >  ,h e s  K ra n k e n  
erfüllt hatte. Z ur E r in n e ru n g  an d a s  a lte  G ebäude  
wurde dessen H a u p tp o rta l an d e r  S eh w a n e n -S tra ß e  tQ 
den Neubau d e r  G ew erb esch u le  ein gefü gt.

Im F rü h ja h r  1912 k o n n te  mit dem  B au der Ge
werbeschule bem annen w erden. A nfang A ugust 1914 
waren die in n e ren  A usbauarbeiten und die A nfertigung  
der E in rich tu n g s-G e g en stän d e  so w eit fortgescnritter.. 
daß mit Sicherheit die gänzliche F ertigstellun g und In
betriebnahme d e- B aues auf 1. Oktober 1914 e rw a rte t 
werden durfte. D a brach der un g lü ck selige  K rieg aus. 
der zunächst d ie  B enützung des N eubaues als H- - 
D oppel-L azare tt n ötig  m achte.

Wenn es auch bedauerlich -e in  m an . d a ß  d-r N , 
bau nicht sofort st gentlichen B estim m ung zu-
neführt werden konnte, so  m u ß  d ie  Tatsa he. d a ß  '  
Bauwerk vermöge seiner h y g ien isch -b a u lich en  Einrich
tung während des ganzen  Kr: _ - g u te  Di nst at. m it 
den Schäden m ancher Art. d ie  es bei l ie s  r  genheit 
erlitten hat. ein igerm aßen versöhnen . Nach A - h lu ß

des Waffenstillstandes im November 191S mußte las 
Kr: : — I inr.-erhah - 1-:. I  r.- . -
ltgen — nerüumt werden.

Die Wiederanfnahni : s Gewer - so aui-Betne es 
in größerem Umfang als während der Kriegsjahre war 
jedoch so dringlich geworden, daß ein Teil des Ge
bäudes sofort in Gebrauch genommen werden mußte. 
Jim langsam und unter den größten Schwierigkeiten 
konnten die im August 1914 unterbrochenen Arbeiten 
zur FertisrsteQun;: der inneren Einrichtung wieder auf- 
ggnomme; ... ohne daß ein Ersatz f ir  alle wegen
des Krieges noch nicht ausgeführten c lcr  während des
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K rieges besch lagnahm ten  E in rich tungs-G egenstände  und 
M aschinen m öglich gewesen' w äre.

Der grund legende E n tw u rf zu dem G ebäude ergab  
sich aus einem vom S ta d tra t im  F rü h jah r 1911 u n te r der

K arls ru h e r A rc h ite k te n sc h a ft 
l i e h e n  W e t t b e w e r b . v e ra n s ta lte te n  ö f f e  n t  -

A llerdings w a r d as  Bau-
p rogram m  zu n äch st e rheb lich  k le in e r ;  e in  T eil d e s  v t?  
ugbaren  G ru n d stü ck es  so llte  e in e r  s p ä te r e n  B e b a u u n o

Ansicht n a c h  drmLidellplatz



Vorbehalten b le iben . M an e rk a n n te  jed o ch  a n  en t- B auw erk  die rich tig e  L ösung  d er g es te llten  A ufgabe sei
sch e id en d er S te lle  ba ld , d aß  die e inm alige  Ü b erb au u n g  und  h a t auch  sp ä te r, a ls der R ohbau schon m it zw ei Ge-
des g an zen  B a u g ru n d s tü c k e s  m it e inem  einheitlichen  schossen  aus der E rd e  h e rausgew achsen  w ar, die ur-
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sprüngliche A bsicht fallen lassen , im G ebäude-F lügel an 
der S te in -S traße  die s täd tische  H andelsschule  u n te r
zubringen. H ierdurch w urde der einheitliche B au auch 
einem  einheitlichen Zw eck d iens tbar gem ach t und  noch 
rech tze itig  eine unglückliche V erqu ickung  verm ieden, 
die dem B etrieb der beiden L e h ra n s ta lte n ‘u n te r  einem  
D ach n ich t h ä tte  fö rderlich  sein können .

D er S tan d o rt des G ebäudes is t w egen seiner L age 
in der N ähe des M ittelpunktes der S ta d t äu ß e rs t günstig . 
D as B aug rundstück  w ird  nach  dem L agep lan  Seite 
261 gegen O sten von der S chw anen-S traße, gegen  
N orden  von dem städ tischen  G rundstück  des P fan d 
hauses und der A m bulatorischen  K linik begrenzt; gegen  
Süd-O sten s tö ß t es an ein bürgerliches W ohnhaus, der 
S tein-S traße und berü h rt gegen  W esten  län g s der 
A d ler-S traße  den L idell-P latz.

D as ganze B aug rundstück  h a t einen F läch en in h a lt 
von 4938,73 9m. Von dieser F läche sind  3154,36 9m 
ü berbau t w orden. D er H of n im m t eine F läch e  von 
1523,32 9m in  A nspruch; die übrige G rundstücksfläche  
von 261,05 9m is t zur V erb re ite rung  der M arkgrafen- 
S traße  verw endet w orden, sow eit sie n ich t zur Glie-

Vermischtes.
Förderung der Bautätigkeit in Bayern. In einem Nach

trags-E tat beantragt das bayerische K u l t u s - M i n i s t e 
r i u m  bedeutende Summen für den Aus- und E rw eiterungs
bau von modernen Bauwerken und für die E rhaltung oder 
W iederherstellung alter Baudenkmäler. So w erden ge
fordert:

Zum Ausbau des P h y s i k a l i s c h e n  I n s t i t u t e s  
d e r  U n i v e r s i t ä t  M ü n c h e n  143 Millionen M., für die 
baufällige S t u d i e n k i r c h e  i n  B a m b e r g  4,3 Mil
lionen, für die baufällige W i l l i b a l d b u r g  bei Eich
s tä tt 135 Millionen, für den A u s b a u  d e r  T e c h n i 
s c h e n  H o c h s c h u l e  i n  M ü n c h e n  6,1 Milliarden, für 
das L u i t p o l d - K r a n k e n h a u s  i n  W ü r z b u r g  450 
Millionen.

Hiervon interessiert in besonderem Maß der Erw eite
rungsbau der Technischen Hochschule in München nach 
dem Entwurf von Prof. Dr. German B e s t e l m e y e r  in 
München. Das ursprüngliche Gebäude der Technischen 
Hochschule war für einen Besuch von 900 Studierenden 
berechnet. Diese Zahl wuchs aber schnell so an, daß sie 
heute gegen 6000 beträgt. Daraus ergab sich bereits die 
Erweiterung, die während des Krieges nach den Entwürfen 
von Friedrich von T h i e r s e  h stattgefunden hat, die aber 
der heutigen Besucherzahl nicht mehr genügt. Vor Allem 
sind die Räume für Physik ganz unzulänglich, eine Anzahl 
anderer Laboratorien muß notwendigerweise ausgebaut 
werden, wenn an der Technischen Hochschule die For- 
schungs-, Lehr- und Lernmöglichkeit im Vergleich zu an 
deren Hochschulen nicht ins H intertreffen kommen soll. 
W ir kommen auf die Frage des Ausbaues und der Erw eite
rung der Anlagen der Technischen Hochschule noch 
zurück. —

Ein Wiederaufleben der Bautätigkeit kann jn dem Um
stand erblickt werden, daß einzelne Provinzial-Landtage 
sehr erhebliche Summen für die W iederherstellung von Bau
denkmälern bewilligt haben. So genehmigte der „Rhei
nische Provinzial-Landtag“ u. a. für Instandsetzungsarbeiten 
a m D o m i n X a n t e n 5 0  Mill.,M., für die k a t h o l i s c h e  
P f a r r k i r c h e  i n  B r a u w e i l e r  25 Mill. M., für W ie
derherstellungsarbeiten an der k a t h o l i s c h e n  P f a r r 
k i r c h e  i n  K a r d e n  25 Mill. M., für die k a t h o l i s c h e  
P f a r r k i r c h e  i n  H o c h  ö l t e n  2 Mill. M., für das 
A u g u s t i n e r k l o s t e r  i n  S p r i n g i e r s b a c h  bei 
W ittlich 2 Mill. M., für die k a t h o l i s c h e P f a r r k i r c h e  
i n  M o r s b a c h  5 Mill. M., für Arbeiten am S c h l o ß B e n -  
r a t  li 70 Mill. M., für Sicherungsarbeiten an der P f a r r 
k i r c h e  S t. - G e o r g i n K ö l n  350 000 M., für die ehe
malige A u g u s t i n e r - K l o s t e r k i r c h e  i n  R a v e n 
g i e r s b u r g  10 Mill. M., für die k  a t h o 1 i s c h e P  f a r r - 
k i r c h e in  P o u 1 h e i m .3 Mill. M., für die k a t h o l i 
s c h e  P f a r r k i r c h e  i n  L a n g e r w e h e  1 500 000 M., 
für die ehemalige k a t h o l i s c h e  P f a r r k i r c h e  i n 
FI e r s e 1 250 000 M., für die St .  - S e b a s t i a n u s -  
K i r c h e  i n  N e u ß  2 Mill. M., für die e v a n g e l i s c h e  
P f a r r k i r c h e  i n  W a l d l a u b e r s h e i m  2 Mill. M., 
für die K a p e l l e  i n  V e t t e l s c h o ß  300000 M., für das 
H a u s  a m  E n d e r t t o r  i n  K p  e h e r n  1 Mill. M., für das 
Dach am A a c h e n e r  T o r  i n B e r g h e i m  4 Mül. M., für 
die W iederherstellung der brückenförmigen S t a d t u m -  
w e h r u n g  a n  d e r  S c h l o ß  b r ü c k e  i n  M o n r e a l  
1 Mill. M., für die ehemalige k a t h o l i s c h e  P  f a r  r  -

d e ru n g  der U m fassungsm auer am  L id e ll-P la tz  in k le i
neren  T eilflächen  u n b eb au t liegen  blieb.

D er L idell-P la tz  m it se iner u n g lü ck lich en  G rundform  
eines ung le ichse itigen  D re ieck es v e rd a n k t seine E n t
s tehung  einer B estim m ung  des M ark g ra fen  K a rl F r ie d 
rich, d er zufo lge d er freie L u ftrau m  d iese r u n b eb au ten  
G rundfläche  dem  S p ita l, d as  d am als  an  d e r S te lle  der 
h eu tigen  G ew erbeschule s ta n d , d a u e rn d  z u g u te  kom m en 
sollte. L e ider is t dam als  von  d e r M ög lich k e it,_ einen 
P la tz  m it g ü n s tig e re r G rund fo rm  zu b ilden , k e in  Ge
b rauch  g em ac h t w orden . D er P la tz  h a t  noch  nie eine 
befried igende F läch en -A u sb ild u n g  e rfah ren . E r  w ar zu
nächst m it B äum en bep flan z t, e ine Z e it la n g  w ar er 
d an n  ganz  k ah l; sp ä te r  e rh ie lt e r se ine  je tz ig e  g ä r t
nerische  A n lag e  im  Sinn des G eschm ackes d e r  80— 90er 
J a h re  des v e rg a n g e n e n  J a h rh u n d e r ts . D er S ta d tra t  hat 
m ich m it einem  E n tw u rf  zu d e r N e u g e s ta ltu n g  der 
P la tz fläch e  b e a u ftra g t. W eg en  d er Z e itverhältn isse  
k o n n te  jedoch  d e r  P lan , d er d ie  Z ustim m u n g  d e r städ ti
schen B aukom m ission  g e fu n d en  h a t, noch  n ich t aus
g e fü h rt w erden . —  ■ *

(F o r ts e tz u n g  fo lg t.)

k i r c k e  i n ' O e d i n g e n  500 000 M., für die G esam t
instandsetzung der ehemaligen K a r t h ä u s e r k i r c h e  
i n  K ö l n ,  je tz t evangelische K irche (die der evangelischen 
Gemeinde übereignet w urde, im Zusam m enhang m it der dem 
katholischen K ultus zurückgegebenen A b t e i k i r c h e  St .  
P a n t a l e o n )  60 Mill. M., für A rbeiten am N i e d e r -  
b a c h t o r t u r m  i n  O b e r w e s e l  900 000 M., für A rbeiten 
am ehemaligen v. d e r  L e y e n s c h e n  H o f  i n  A n d e r 
n a c h  7 Mill. M., für das Schutzdach über dem r ö m i 
s c h e n  F e l s e n d e n k m a l  i n  S c h w e i n s c h i e d  
500 000 M., für W iederherstellungsarbeiten an der e v a n 
g e l i s c h e n  P f a r r k i r c h e  i n  R e e s  10 Mill. M., des
gleichen der ehemaligen k a t h o l i s c h e n  P f a r r 
k i r c h e  i n  N i e d e r s p a y  10 Mill. M., für A rbeiten am 
Turm und den alten W appenscheiben an  der k a t h o l i 
s c h e n  P f a r r k i r c h e  i n  T r e c h t i n g s h a u s e n  
600 000 M. und für die G esam tinstandsetzung der k a t h o 
l i s c h e n  P f a r r k i r c h e  i n  D ü n n w a l d  500 000 M. —

Wettbewerbe.
Einen Ideen-Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen 

für die Bebauung eines Geländes an der Äußeren Dachauer- 
Straße in München erläßt die B au-U nternehm ung B ernhard 
B o r s t  daselbst für deutsche Bewerber m it F ris t zum 
1. November 1923. Es handelt sich um die A ufteilung eines 
88 810 qm großen G rundstücks zu W ohn- und E infam ilien
häusern, sowie um V orschläge für eine zeitgem äße G estal
tung des gesam ten Baubetriebes der F irm a. F ür P reise  
stehen 8 600 000 M. zur V erfügung. Das P re isgerich t besteh t 
aus den Hrn. O berbaurat B e b 1 o , P rofessor Oswald 
B i e b e r ,  A rchitekt Bernhard B o r s t ,  Geheimer B aurat 
Professor Dr. Theodor F i s c h e r ,  säm tlich in München. — 

Personal-Nachrichten.
Neues Mitglied des preußischen Ordens „Pour le mérite“. 

Die freie V ereinigung von G elehrten und K ünstlern , die 
im Jah r 1842 durch Stiftung des Ordens „Pour le m érite“ 
für W issenschaften und K ünste ins Leben ge tre ten  ist, 
hat u. a. den Bildhauer Prof. Dr. Hugo L e d e r e r  in Berlin 
zum Mitglied gew ählt. Das W eiterbestehen der F riedens
klasse des „Pour le m érite“ ist durch einen E rlaß  des 
preußischen K ultusm inisterium s gew ährleistet, obwohl die 
republikanische V erfassung die O rdensverleihungen auf
gehoben hat. —

Chronik.
Bau-Ausstellung in New-York. In der Woche vom 21. bis

28. April 1923 fand in New-York eine Bauausstellung statt, die 
unter dem Namen ,Owiai Your House“ durchgefiihrt wurde. 
D iese Veranstaltung war die fünfte ihrer Art und zeigte eine 
Zusammenstellung von Materialien und Gegenständen, die für 
die Errichtung und Ausstattung von Wohnhäusern gebraucht 
werden. Besonders sehenswert war eine zweistöckige Villa, die 
m der Halle seihst in einem Zeitraum von fünf Tagen errichtet, 
verputzt und mit Möbeln ausgestattet wurde. Die Kosten dieses 
Hauses stellen sich auf 9000 bis 11 000 Dollar. Weiterhin wurde 
eine Gruppe von Miniatur-Vorstadthäusein, Landhäusern im 
holländischen Stil usw. gezeigt. —
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